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Vorwort zur vierten Auflage
Seit Erscheinen der dritten Auflage unseres Buches im Jahr 2008 sind psychi-
sche Belastungen und Erkrankungen am Arbeitsplatz noch stärker in den
Fokus der Öffentlichkeit geraten. Inzwischen sind sie nicht nur für einen
immer größer werdenden Anteil an Krankheitstagen und Fehlzeiten in den
Belegschaften verantwortlich, fast ein Drittel aller Frühverrentungen wird
heute auf Belastungsstörungen zurückgeführt. So verwundert es nicht, dass
der Informationsbedarf zur Diagnose, Intervention und Prävention bei psy-
chischen Belastungen in Arbeit und Beruf ungebrochen groß ist. 

Es freut uns außerordentlich, dass der Verlag daher mit der Bitte nach einer
weiteren Auflage unseres Handbuches an uns herangetreten ist. Diese vierte
Auflage wurde von uns – wo nötig – aktualisiert, kleinere Korrekturen und
Ergänzungen wurden vorgenommen. Insgesamt wurde aber sowohl die
inhaltliche als auch die konzeptionelle Struktur der dritten Auflage, für die wir
sehr viel positives Feedback erhielten, beibehalten.

Das Buch kann sowohl „in einem Rutsch“ als auch (unter-)kapitelweise
gelesen werden. Manche Leserin und mancher Leser möchte sich einen umfas-
senden Überblick über das weite Feld der psychischen Belastungen am Ar-
beitsplatz, ihre Erkennung und Verminderung oder – im besten Fall – Ver-
meidung machen. Andere hingegen benötigen vertiefende Informationen zu
speziellen Belastungsfaktoren. Beiden Erwartungen möchte das Buch in best-
möglichem Maße gerechnet werden.

Wir hoffen, dass die Leserinnen und Leser auch die neue Auflage des Wer-
kes als wissenschaftlich fundiert, aber praxisnah und hilfreich für die alltäg-
liche Arbeit erleben. Über entsprechende Rückmeldungen und Anregungen
würden wir uns sehr freuen.

Bonn und Köln, im September 2012 Dr. Stefan Poppelreuter
Prof. Dr. Katja Mierke
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